


Aufgrund der Außenbereichslage erläutert Herr Kühle die Notwendigkeit einer Änderung des 
Flächennutzungsplans und stellt den Vorentwurf vor. Dargestellt wird die Art der Nutzung – das 
Dörfliche Wohngebiet (vgl. Präsensation in der Anlage zum Protokoll). Anhand des Vorentwurfs des 
Bebauungsplans stellt Herr Kühle den Verlauf der Erschließungsstraße, die Bereiche für die 
gewerbliche und wohnbauliche Nutzung dar sowie den Verlauf der Entwässerungsmulden, die um 
das Plangebiet zur Ableitung des Oberflächenwassers angelegt werden (vgl. Präsensation in der 
Anlage zum Protokoll).

Von den Anwesenden werden daraufhin folgende Fragen vorgetragen:

• In welchem Bereich liegen die Schallschutzwerte für ein Dörfliches Wohngebiet?
➢ Herr Kühle entgegnet, dass die Grenzwerte tags bei circa 60 dB(A) liegen und nachts bei 

circa 45 dB(A). Ergänzend berichtet er, dass für die genaue Beurteilung der Immissionen 
derzeit ein Lärmschutzgutachten erstellt bzw. berechnet wird. 

• Weshalb wird der gewerblich genutzte Bereich nicht in südlicher Richtung angeordnet, damit die 
wohnbaulichen Nutzungen zusammenliegt sind?
➢ Hierzu erläutert Herr Kühle, dass bei dieser Anordnung eine freie Schallausbreitung von 

der Gewerbehalle ausgeht. Durch die Positionierung im nordwestlichen Bereich dient die 
Halle als eine Art Schallschutzwand, die die Immissionsausbreitung zu den 
Wohnbaugrundstücken im Künzleweg verringert.  

Im weiteren Verlauf informiert Herr Kühle die Anwesenden über die Art der baulichen Nutzung als 
Dörfliches Wohngebiet und damit über die zulässigen und ausnahmsweise zulässigen Nutzungen 
sowie die Nutzungen, die ausgeschlossen werden können (vgl. Präsensation in der Anlage zum 
Protokoll). Ferner werden Festsetzungen zur Bauweise, der Höhe baulicher Anlagen und zur 
Grünordnung getroffen. Ebenfalls gestalterischen Festsetzungen, wie die Auswahl an Materialen und 
Farbe für die Fassade und die Dacheindeckung sowie die Dachform und Neigung werden getroffen. 

Ein weiterer Aspekt sind die Maßnahmen zum Klimaschutz, die sich auf die Errichtung von Solar- und 
Photovoltaikanlagen und die Herstellung von wasser- und luftdurchlässigen Verkehrsflächen, 
Zufahrten, Stellplätze etc. beziehen. Weitere zu berücksichtigende Festsetzungen ergeben sich im 
Verlauf des Verfahren.   

Herr Kühle bedankt sich für die Aufmerksamkeit.

Gez. 
i.A. Tessa Gnädinger 

Anlage: Präsentation frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 (1) BauGB zum Bebauungsplan 
Nr. 18 und der 17. Änderung des Flächennutzungsplans Alt Duvenstedt 


